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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 9. Juni, 8 Uhr Abends. | 
Berlin, 9. Juni. Das Zollparlament genehmigte 
einſtimmig die Handelsverträge mit der Schweiz und mit 
Japan. — Der Direiönig von Egypten hatte geſtern eine 
Unterredung mit dem Grafen Bismarck und reiſt am Frei⸗ 
tag nach Paris weiter. 

Lemberg, 9. Juni. Ein hier eingetroffener Miniſte⸗ 
rialerlaß führt die polniſche Sprache vom 1. October 1869 
ab als Amtsſprache im innern Dienſtverkehr der galiziſchen | 
Civilbehörden ein. zer 

Paris, 9. Juni. Geſtern Abends fanden hier uner⸗ 
hebliche Ruheſtörungen ſtatt. 


Sachſen. 

Die Wahlen in Sachſen haben kein ſehr vortheilhaftes 
Bild von der politiſchen Bildung der ſächſiſchen Beoölkerung 
gegeben. Die politiſche Ermüdung ſcheint auch dort in einem 
Grade zugenommen zu haben, daß es der conſervativen Partei 
an vielen Orten ſehr leicht geworden iſt, die Majorität zu 
bekommen. Beſonders auffallend iſt dieſe Erſcheinung in der 
Hauptſtadt. Während ſich die verſchiedenen andern Frac⸗ 
tionen untereinander anfeinden, begnügt ſich die conjervative 
mit einer Ermahnung an die Wähler in ſo patriarchaliſchem 
Sinne, der, an die Bevöllerung einer großen Stadt gerichtet, 
überall faſt geradezu unbegreiflich fein würde. Und doch haben 
die Herren ihre Leute gekannt, die zu den Dresdenern geſagt 
haben: „Wir haben ſa eine ſo ausgezeichnete Regierung, daß 
wir ihr Alles überlaſſen können und uns gar nicht um fie zu 
bekümmern brauchen. Das Wählen iſt alſo eigentlich ganz 
überfläſſig, aber in Betracht der böſen Preußen iſt es doch 
wohl gut, wenn die guten Dresdener für den geliebten 
Landesvater die Wahl beſorgten.“ Dieſe Partei des patriar⸗ 
chaliſchen Abſolvtismus hat denn auch die Majorität in 
Dresden bekommen. Trotz alledem hat die Regierung gar 
nicht Urſache, mit den Wahlen zufrieden zu ſein, weil ſie 
gerade auf die fie allein intereſſtrende Frage: „Ob Preußiſch 
oder Sächſiſch“ an vielen Orten in der Provinz eine ſehr 
unangenehme Antwort erhalten hat. Der ſächſiſche Partiku⸗ 

larismus iſt jo loyal geworden, daß er der Anſchlußpartei an 
Preußen ſonſt ziemlich widerſtrebende Elemente zugeführt 
hat. Alle bedeutenden Städte des Landes haben, mit Aus⸗ 
nahme Dresdens, nicht bloß Oppoſitionscandidaten über⸗ 
haupt, ſondern, getrieben von dieſem loyalen Partikularismus, 
Candidaten gewählt, welche zugleich für den möglichſt engen 
Auſchluß an Preußen ſind. Wenn der ſächſiſchen Regierung 
paran gelegen war, in der ſetzigen Situation ein, Entweder“, 
„Oder“ feſtzuſtellen, den Wählern zu ſagen: „Wählt zwiſchen 
„mir und Preußen“, dann hat ſie die richtige Taktik einge⸗ 
halten. Sie hat zwar dabei noch die Majorität bekommen, 
aber die Maforität ift nur knapp und die ganze Intelligenz 
des Landes, d. h. alle großen und gewerbreichen Städte, 
immer mit Ausnahme von Dresden, ſind ausſchließlich in der 
Minorität vertreten. 8 — B 
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ichert wird, werden die Etats für 1870 in den verſchie⸗ 
en Miniſterien ſchon bearbeitet, um dem preuß. 1 
können. 
Gleichzeitig verlautet aber auch, daß mit den Erſparniſſen 
wirklich Eruſt gemacht werden ſoll, aber freilich nicht im Mi⸗ 
liteiretat, ſondern mit den von dem Grafen Bismarck und 
dem Finanzminiſter angedrohten Erſparniſſen auf dem Gebiete 
der Verkehrmittel, des Unterrichts u. ſ. w., daß beſonders ſo 
wenig Geld wie nur irgend möglich für Bauten ausgegeben 
werden ſoll. Ob in Folge der confequenten Durchführung 
vieſes Grundſatzes auch die 60,000 3 fortfallen werden, 
welche als Zuſchuß zu dem Bau eines Officiercaſinos in 
einer rheiniſchen Stadt gegeben werden ſollen, wollen wir 
nicht weiter unterfuchen. Die Verfaſſung des Nordd. Bun 
des hat das Militairbudget auf eine Reihe von Jahren der 
Controle der Volksvertretung entzogen und wir können 
deßhalb in dieſer Beziehung weiter nichts thun, als Wünſche 
aus ſprechen. Was aber die Einſchränkung der Bauten im 
Allgemeinen anbelangt, ſo möchten wir doch an einen Ber 
ſchluß des Abgeordnetenhauſes im Jahre 1865 erinnern, 
welcher lautete: „Für productive Zwecke, Stromregulixungen, 
Wegebauten, Landesmeliorationen, für Unterricht und Wiſſen⸗ 
ſchaft, desgleichen für Verbeſſerung der Gehälter der Lehrer, 
der Subaltern⸗ und Unterbeamten, ſowie auch des Soldes 
der Unteroffiziere und Gemeinen in der Armee ſind größere 
Summen als bisher zu verwenden.“ Dieſer ſeit 4 Jahren 
gefaßte Beſchluß ift in feinem erſten Theile noch nicht aus⸗ 
geführt und jetzt will man dem entgegen ſogar auch noch 
dieſe Ausgaben verringern! Möglich, daß man hie und da 
den Neubau eines Gerichtsgebäudes oder eines Gefängniſſes 
noch um einige Jahre verſchieben kann, aber mit dem Haupt⸗ 
theil der Bauten, mit den Wegebauten dürfte dies doch nicht 
der Fall ſein. Deren regelmäßige Fortſetzung iſt im Inte⸗ 
reſſe der Steigerung des Verkehrs dringend geboten. Wer 
daran noch zweifelte, der hat wohl in Oſtpreußen gefehen, 
welche traurige Folgen es hat, wenn die Verkehrseinrichtun⸗ 
gen nicht mit dem ſteigenden Verkehr gleichen Schritt halten. 
aid Erkenntni kann man ſich nicht verſchließen und wir 
wollen deshalb hoffen, daß das Gerücht von einer Kürzung 
der für ſolche Zwecke regelmäßig in den Etat aufzunehmen⸗ 
den Poſitionen ſich nicht beſtätigen wird. 

— Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft hatten 
die Aufhebung der die Zuläſſigkeit der Außercoursſetzung 
von Inhaberpapieren betreffenden Geſebes⸗Vorſchriften 
beantragt, von den Miniſtern des Handels und der Juſtiz 
aber einen ablehnenden Beſcheid erhalten. Die Miniſter er⸗ 
klären, daß ſie nach erneuter Erwägung, bei der Ueberzeugung 
verharren müßten, daß die bezüglichen Geſesesbeſtimmungen, 
wenn ſie auch in einzelnen Fällen die freie Bewegung des 
3 erſchweren ſollten, doch andererſeite ſowohl 
Privatperſonen als auch beſonders den öffentlichen Behörden 
und juriſt ſchen Perſonen ein eben jo einfaches wie wirkſames 
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licher Bruder Jazyl Paſcha, der Hofdemagoge von Konſtan⸗ 


tinopel, von hier abgereiſt. Der gefährliche Türke ſoll — i 


wie die „Zukunft“ willen will — die Aufgabe haben, an den 


abendländiſchen Höfen dagegen zu wühlen, daß man feinem 


Bruder etwa die Ehren eines Souveräns bewillige und, wie 
es denn in Wien erreicht worden iſt, daß der Vicekönig nur 
zur Linken des Kaiſers im Wagen ſaß, ſein ſäbelbeiniges 
Thronfolgerchen Ibrahim aber freilich zur Rechten des Kron⸗ 
prinzen Rudolf — die Wiener Bläter theilten in der letzten 
Woche ihre ganze geiſtige Kraſt zwiſchen dieſen Etikettefrage 
und der ungariſchen Kuh, welche die Kaiſerin ſich nach Iſchl 
hat nachkommen laſſen —, 
fein, daß der Vicelönig nur von ein paar Generälen am Oſt⸗ 
bahnhofe begrüßt worden iſt. 
— [Für die norddeutſche Armee] werden in dieſem 
Jahre zuſammen 6432 Rementen gebraucht. Hiervon kom⸗ 
men auf Preußen 5750, auf Sachſen 519, und 163 auf 
Mecklenburg. Bei einem auf 150 Thlr. berechneten Durch⸗ f 
ſchnittspreis pro Stück, beträgt hiernach die erforderliche An⸗ 
kaufsſumme 964,800 Thlr. 
Franz Duncker als Theaterunternehmer.] 
Einem in Berlin courſtrenden Gerüchte zufolge ſoll ſich der 
Abg. Franz Duncker um die Conceſſion für ein Theater in 
der Potsdamerſtraße beworben haben. Bei dem ernſten, ſitt⸗ 
lichen Streben, welches er auf dieſem Gebiete zu erkennen 
gegeben hat, kann ein ſolcher Vorgang nur erwünſcht ſein. 
5 — Durch Errichtung des oberſten Bundesgerichts⸗ 


ofes für Han e 
bres gemeinſamen Ober⸗Appellationsgerichts zu Lübeck in eine 
eigenthümliche Situation. Vorzüglich ſind es Streitobjecte aus 
Handels- und Seeſchifffahrtsgeſchäften, welche an das betreffende 
Gericht zur Entſcheidung gelangen. Werden dieſe nun dem Bun⸗ 
desgericht zu Leipzig überwieſen, ſotritt die Frage nahe: ob es ſich 

r die verſchwindende Minorität der übrigen Prozeßſachen des 

übeder Gerichts berhaupt noch verlohnen würde, daß die Hanſe⸗ 
ſtädte ein eigenes Ober⸗Appellationsgericht fernerhin unterhalten. 
Man denkt an eine Auflöſung und die Hanſeſtädte verhandeln 
(wie die „B. B.⸗Z.“ hört) Über einen Antrag bei dem Bundesrathe, 
daß die Competenz des oberften Bundesgerichtsbofes für Handels⸗ 
ſachen ausgedehnt werde auch auf alle anderen Prozeßſachen, 
welche aus den Hanſeſtadten an denſelben gelangen würden. Die 
e al entſtehenden Mehrkoſten würden die anſeſtädte ihrer⸗ 


eits re tragen. 8 — 
eipzig, 7. Juni. Die „D. A. Z.“ giebt folgende Zuſam⸗ 
menſtellung Im Wahlreſultate: „Vollſtändig bekannt find: 1) aus 
ſtädtiſchen Wahlkreiſen 25 Wahlen; 17 liberal, 7 conſervativ, 1 
ann in Dresden) von beiden Parteien aufgeitellt; 2) aus 
andkreiſen 5, davon 4 liberal, 1 conſervativ. Zuſammen 30 voll⸗ 
ſtändig bekannte Wahlen, davon 21 liberal, 8 conſervativ, 1 
weifelhaft. Nur unvolltändige Nachrichten liegen vor aus 8 
ädtiſchen, 4 ländlichen Wahlkreiſen. Davon find 7 ſtädt. und 3 
ländl. überwiegend den Liberalen günſtig, in 1 ſtädtiſchen und 1 
ländlichen den Conſervativen. Die Betheiligung iſt eine nicht ſehr 
ſtarke geweſen. Selbſt in den Städten kann man nur rechnen, 
daß elwa ein Drittel von ihrem Stimmrechte Gebrauch machten. 


Der „Magd. Ztg.“ wird geſchrieben: „Auch in ländlichen Wahl⸗ 
ent das 18 erale Parte Erfolge a 3 en e. 
5 it otagt ren | 


1 ı ADDpca! 
Kreiſen Limbach un 
nidel und Mai gewählt. Es iſt alle Ausſicht vorhanden, daß zu 
dieſen erfreulichen Reſultaten weitere hinzukommen. 

N |Gotthardbahn. Bürgerrecht.] Die 
vom Canton Teſſin dem Gotthard⸗Comits gewährte Conceſſion 
für Verbindung der unteren teſſiner Linie mit der Gotthard⸗ 
linie räumt demſelben für den Beginn der Arbeiten volle 31 
Monate und 15 Jahre für die Vollendung der Mont⸗Cenere⸗ 
Linie ein. In Folge dieſes Zugeſtändniſſes iſt das Gotthard⸗ 
Comits für geraume Zeit vollſtändig Herrin der Poſilion.— 
Der von dem Großen Nathe des Cantons Schaffhauſen ge⸗ 
triebene Schacher mit dem dortigen Bürgerrechte hat endlich 
auch in dieſer Behörde mißbilligende Stimmen wach gerufen. 
Von 14 Großräthen iſt gegen denſelben Proteſt eingelegt wor⸗ 
den. Eine ergiebige Geldquelle für Schaffhausen in der 
Preußenfeindlichkeit der Frankfurter, von denen ein großer 
Theil, um ſich der Angehörigkeit des Nordbundes zu entziehen, 
freie Schweizerbürger wurden. 

Belgien. [Kaiſerin Charlotte.] Der „Patrie“ wird 
aus Brüſſel geſchrieben: Seit dem Aufenthalte der Fürſtin in 
Tervueren kehrt Leben auf ihre früher jo bleichen Wangen wieder; 
fie iſt nicht mehr fortwährend bettlägrig und der Fiebergluth Wach 
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8 des Herzogs von Brabant auf ſie gemacht 
em 


ihre R 
daß dieſe 
u ſtören; . 
es Buches ſind fertig. 

England. London. [Strike. Faraday, 
ſchaft Worcester iſt ein Strike ausgebrochen, ER er eine gefähr⸗ 
liche Ausdehnung anzunehmen droht. Zweitauſend Arbeiter in 
den dortigen Nagelfabriken haben wegen der durch die Einführung 
von Maſchinen erlittenen Nachtheile die Arbeit eingeſtellt, und 
man fürchtet, daß die übrigen in den Nagel⸗Fabriken Oſt⸗Wor⸗ 
ceſterſhire's beſchäftigten Arbeiter, nebſt ihren Familien etwa 
25,000 Köpfe, ſich dieſer Bewegung anſchließen werden. — Der 
hieſige Verein für Chemie hat zur Erinnerung an Faraday und 
zur Förderung des perſönlichen Verkehrs des Vereins mit bedeu⸗ 
tenden Chemikern des Auslandes eine Faraday⸗Medaille geſtiftet. 
Dieſelbe iſt für nicht⸗engliſche Chemiker von Verdienſt beſtimmt, 
welche einer Einladung des Vereinsvorſtandes zufolge hier eine 
Vorleſung halten. Der erſten Aufforderung hat ein Freund des 
Verſterbenen, der berühmte Chemiker Dumas, Folge geleiſtet und 
wird am 17. Juni ſeinen Vortrag halten. 

Frankreich. Paris, 6. Juni. [Strenge Ma regeln.] 
Obgleich heute in vier Wahlbezirken abgeftimmt ird. 10 iſt Paris 
doch öde und verlaſſen. „Ganz Paris“ befindet ſich auf den 


In der Graf⸗ 


Mittel, fin vor möglichen Verl bewahren, barböten, Longchamps, wo beute bei prachtvolem Wetter um den Hundert⸗ 
und er ein Drittel, welchen, ae an Kaſſenver⸗ feat, de dane pes And eee Ban 8 . 55 Kai⸗ 

f 8 ö ; „Wevn man das Drängen 
waltungen, durch keine andere Vorlehrung von gleicher Wirk- nach dem Nennplage F an 


ſamkeit erſetzt werden könnte. 


— [Der Vicekönig von Egypten] iſt Montag 
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2 Abend hier angekommen. Montag Mittag aber iſt ſein feind⸗ 


Augenblicke in neunundfünfzig Wahlbezirken die Abſtimmung bes 
gonnen hat, welche auf die Geihide Frankreichs einen ſo große 


f ” — * n 
Einfluß ausüben wird. Obgleich Paris nun ein ſo friedliches 7 Helder 


Anwendung bringen. Lermina und Ducaſſe wurden wegen ihrer 
fo wird auch für Berlin zu notiten 


Als Lermina den Polizei⸗Commiſſar und ſeine Begleiter erkannte, 


warum Sie kommen; es iſt wegen 


ben beigebracht, die revolutionäre Partei habe das Project, ſich 
delsſachen] kommen die Hanſeſtädte bezüglich 


deuſtadt die etberalen Candidaten Jung 


9 

Ausſehen hat, ſo hat die Polizei doch nicht verabſäumt großartige 
Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Dabei find auch wieder alle Trup⸗ 
pen conſignirt, und die Truppen in Verſailles, St. Germain ꝛc. 
haben Befehl, ihre Garniſonſtadte nicht zu verlaſſen, um beim 
erſten Trommelſchlage nach ihren Caſernen eilen zu können. 
Uebrigens hat die Regierung — und die Verhaftung der Herren 
Lermina und Ducafie beweiſt es zur Genüge — wie der „Köln. 
Ztg.“ gemeldet wird, den Beſchluß gefaßt, mit äußerſter Strenge 
egen die Preſſe und die öſſenklichen Verſammlungen vorzugehen. 
9 wird die betreffenden Geſetze in ihrer ganzen Strenge in 


provocirenden Reden verhaftet, welche ſie in einer Privatver⸗ 
ſammlung im Faubourg St. Antoine hielten. Lermina hatte 
dort zugleich ein Schreiben Mazzini's rorgeleſen. Die Polizei, 
ſechs Mann ſtark, fand ſich bei demſelben Sonnabend Nachts ein. 


machte er ein ziemlich verblüfftes Geſicht und meinte: „Ich weiß, 
meiner Rede im Faubourg St. 
Antoine“. Die Polizei⸗Agenten durchſuchten alle Papiere, es 
ſcheint, daß fie fi in Beſitz des Briefes von Mazzini ſetzen 
wollten, den ſie aber nicht auffinden konnten. Lermina, ſo wie 
auch Ducaſſe, wurden nach einem Verhör durch den Unterſu⸗ 
chungsrichter, nach Mazas abgeführt. Ob weitere Verhaftungen 
vorgenommen werden, weiß man noch nicht. Dagegen haben die 
Verfolgungen gegen die Preſſe bereits begonnen, und die erſte 
Nummer eines neuen literariihen Blattes von Loon, „Le Ven⸗ 
geur“ wurde u. A. ſaiſirt und wird unter verſchiedenen Anklagen 
verfolgt. Daß der Kaiſer einem energiſchen Vorgehen ſeine Zu⸗ 
ſtimmung gegeben, ſoll daher kommen, daß man ihm den Glau⸗ 


feiner Perſon zu verſichern. Dieſem Umſtande iſt auch zuguf rei⸗ 
ben, daß bei dem heutigen Wettrennen ganz außerordentliche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen ſind. 

— [Franzöſiſche Freundſchaft.] Die „Patrie“ 
bringt folgende Mittheilung: „Laut Nachrichten aus Hayti 
waren zwei preußiſche Unterthanen, Dickmann und Sanne, 
auf Befehl des Generals Siffra ins Gefängniß geworfen 
worden. Die Gefangenen waren auf ſehr grauſame Weiſe 
behandelt worden, und man befürchtete ſelbſt für ihr Leben. 
Da der Conſul des Nordd. Bundes kein Kriegsſchiff zur Ver⸗ 
fügung hatte, reclamirte er die Unterſtützung des Fregatten⸗ 
Capitäns Desvavannes, des Commandanten des franzöſiſchen 
Aviſos „d'Eſtre“. Derſelbe ftellte ſich ſofort zur Serfügung 
des preußiſchen Conſuls, begleitete ihn bei allen Gängen be 
der haytiſchen Regierung und brachte ihn, als der Befehl, die 
Gefangenen in Freiheit zu ſetzen, erlangt war, auf der 
„d'Eſtrée“ nach Miragoane. Der General Siffra, von dem 
man einigen Widerſtand befürchtete, gab gutwillig nach, ſo⸗ 
bald er die franzöſiſche Flagge erblickte, und ſetzte Dickmann 
und Sanne in Freiheit, die dann der „d'Eſtree“ nach Ports 
au⸗Prince“ zurückbrachte.“ 


Provinzielles. 

+ Schlochau, 7. Juni. [Schützenfeſt.] Die hieſige 
Schützengilde (fie 8 nur aus einigen 30 Mitgliedern) 
feierte geſtern das Schützenfeſt. Es errang die Königs⸗ a 
würde Herr Klempnermeiſter Uetech, die erſte Ritter⸗ 4 
vürde Herr Bonerth, die zweite Herr Chauſſee-⸗ 
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b Vermiſchtes. 
Stettin, 8. Juni. [Unglücksfall] Als geſtern Mitt 
der Güterzug von Vorpommern hier ankam, wollte der Ba — 
wärter, dem das Schließen der Barriere obliegt, einer der 
ſten Bahnbeamten, noch ſchnell über die Schienen eilen, um jeis 
nen Dienſt zu verrichten, batte aber dabei ſeine Zeit ſo ſchlecht 
berechnet, daß ein Puffer der heransraufenden Locomotive ihn zu 
Boden ſtieß. Der Unglückliche war auf der Stelle todt. (Od.⸗Z.) 


— [Ein für Alterthumsfreunde ſehr intereſſanter 
gund] ift in dem ſogenannten „Hochbuſch“, in ber Nähe von 
amp, entdeckt. Schon ſeit Jahren vermuthete man, 7 ſich 
an der gedachten Stelle Todtenhügel eines ehemaligen Volks⸗ 
ſtammes befänden. Die jetzt unternommene Wedge hat zur 
Evidenz dargethan, daß ſie wirkliche Grabſtätten ſind. Nach ſehr 
ſorgfältiger Abdeckung eines Hügels jand man im Niveau ber 
umgebenden Bodenfläche zuerſt eine Lage von feiner Holzkohle 
und in derſelben endlich zerſtreut liegende menſchliche Knochenre 
Thönerne Urnen kamen nicht vor; wohl aber fand man bei den 
Knochenreſten eine ſteinerne Art. 
— Der Vorſtand des großen Sängerfeſtes in Baltimore, 
welcher dazu eine Compoſition ausſchrieb, hat von den eingegans 
enen 68 Compoſitionen den erſten Preis von 100 Dollars der 
ompofition des Cantor Franke in Croſſen a. O, zuerkannt. 
Auch die übrigen preisgekrönten Compoſitionen find ſämmtlich 
aus Deutſchland eingeſandt. B 
— [MNüglihleit der Seevögel.] Das engliſche Parlament 
hat ein Geſetz angenommen, welches ziemlich ſtrenge Strafen gegen 
diejenigen beſtimmt, welche zu bejtimmten Zeiten im Jahr Meer⸗ 
vögel in der Nähe der Küfte tödten. Das Geſuch iſt auf Anſuchen 
von Seeleuten vorgelegt, welche darthaten, wie häufig dieſe Thiere 
die Schiffe vorm Stranden gerettet haben, Durch ihr Geſchrei 
verkünden ſie ſaſt immer, wenn tiefer Nebel auf den Waſſern liegt, 
den Schiffern die Nähe von Land. 


Schiffs⸗Nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Leer, 4. Juni: Maria, 
Toaspern; — von Helvoet, 5. Juni: E. A. B., Jane. 


5 N von Danzig: In Chriftiania, 2. Juni: 
Pilen, gi — Haabets Anker, Jacobſen; — 4. Juni: Omas _ 
nuel, Peterſen; — Flora, Lucht; — in Helunet, 5. Juni: Urania 


(SD.), Boncker; — 


Friedr. di⸗ 
nand, Kalff. Joh. Friedr. Fer 


it Gent, 5. Juni: 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 9. Juni. 


Morg. Dar. in Pax. Anien. Temp. N. ; 
6 Memel 331,3 8,4 N mäßig bedeckt, . 
J Staubregen. 
7 Königsberg 332,1 85 SW _ far trübe. 
6 Danzig 332,3 „7 WW ſtark bedeckt, geftern 
Gewitter und Regen. 
6 Stettin 334,0 9,1 NB mäßig bedeckt, Regen, 
geſtern 2 Gewitter. 
6 Putbus 332,3 8,4 NW heftig bedeckt, geſtern 
Vorm. Gewitter, Nachm. Sturm, Abends Regen. 
6 Berlin 334.4 8.8 NW'G mäßig ganz bewölkt. 
6 Köln 8 7A W̃ mäßig trübe. 
7 Flensburg 335,8 8,7) W ſtark bedeckt. 
7 Haparanda 327,9 40 N chwach bedeckt. 
7 Stockbom 331,4 9,6 SSW ſ. ſchwach faſt heiter, 
geſtern Regen. 
339,2 9,5 W̃᷑ ſchwach. 


* 
Nor 


74 


Zaum meiſtbietenden Verkauf von ca. 890 
KAlaſter kiefern Kloben⸗ fter des 
gleichen 


belegenes, 


ditirt werden. 


5 


Hege Nachmittag 4 Uhr wurde meine liebe 
Frau von einem Knaben glücklich entbunden. 
Gag bie den 9. Juni 1869. 


Nobert Knoch. 


Nachruf 
Fritz Puch, 


Danzig, 
den 24. Mai 1869. 


— 


Freund, nimm von uns die letzte Hand voll Erde! 
Raſch hat der kalte Tod Dich fortgeriſſen, 

In voller Mann'skraſt haſt Du folgen müſſen — 
FTrägſt nicht des Lebens Laſt mehr und Beſchwerde. 


Zu früh für uns! — Des Frühlingsrufes: Werde! 
Schafft Dir ein blumenreiches, ſchönes Kiſſen. 

Drauf ruhe ſanft! Wir, die Dich hier vermiſſen, 
Wir wünſchen, daß Nichts Deinen Schlaf gefährde. 


Präg’ ſich Dein Bild feſt ein in unſer Leben, 


Unwiederruflich feit, voll Ernſt und Streben, 
CHorattervoll — wie Du Dich ſtets gegeben. 


Und trittſt Du oben uns dereinſt entgegen, 
Woll'n wir die Hände ineinanderlegen 
Und wieder treu wie hier Kamradſchaft pflegen. 
. Kiel. BITTER 7 I . 
Bekanntmachung. 
An unſerer Realſchule erſter Ordnung zu 
St. Johann iſt eine ordentliche Lebrerſtelle mit 
einem Gehalt von 600 Thlr. jährlich, ſofort zu 
beſetzen. Als beſondere Qualification wird die 
Lehrbefähigung für neuere Sprachen verlangt. 
Geeignete Bewerber wollen uns ihre Mel. 
dungen unter Beifüyuung ihrer Prüfungs⸗Zeug⸗ 
niſſe und des Ausweiſes über ihre bisherige 
Lehrthatigkeit bis zum 15. Juni er. einreichen 
und dabei zugleich anzeigen, wann ſie, im Falle 
ihrer Wahl, die Stelle anzutreten im Stande 
ſein würden. (2414) 
Danzig, den 30. Mai 1869. . 


Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Conitz, 
den 28. Mai 1869. a 
Das den Franz und Eliſabeth, geb. 
Brill verwittwet geweſenen Krauſe⸗Pankau⸗ 
gen Cheleuten gehörige Grundſtück Lichnau 
o. 15, abgeſchätzt auf 9397 Thlr. 12 Sgr. 10 
Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
e in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
0 


am 13. December 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Erben des Altſitzers George 
Krauſe werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Suben e 
an n. 


melde 2566 
ekanntmachung. 


3 
d Be⸗ 
hieſiger Königl. Oberförſterei iſt Termin auf 
Montag, den 28. J 
Mittags 12 Uhr, 

im Kruge zu Suchau anberaumt, was 18 
bekannt gerad wird mit dem Bemerken, da 
5 55 Holz an die Brahe⸗Ablagen gerückt 
ft, und deshalb nicht in einzelnen Klaftern, ſon⸗ 
dern in größeren Looſen ausgeboten wird. 

Ter Taxpreis des Klobenholzes iſt 3 Thlr. 
20 Sgr., des geſpaltenen Knüppelholzes 3 Thlr. 
5 Sgr. Das Holz werden auf Erfordern die 
Königl Förſter Krüger zu Birkenthal, Lorizer 
zu Forſthaus Hammer und Keibiger zu Klo⸗ 
nowo an Ort und Stelle vorzeigen. x 

Alle übrigen Bedingungen ſollen im Termin 
—— vor Beginn der Licitation bekannt gemacht 
werden. 
Grünfelde bei Schwekatowo i. Weſtpr., 

den 7. Jun 39. J 

Der Königl. Oberföriter. (2591) 


N Von dem Kaufmann L. M. Koehne zu 


Berlin bin ich beauftragt, deſſen im Kreiſe Stubm 
ca. 52 Morgen preußiſch großes 
Grundſtück Straszewo No. 16 zu verkaufen. 
Zum Zwecke des Verkaufs des genannten 
Grundſtücks ftebt in meinem Bureau Termin am 
>32. Juni 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 


an. 

Von dem Kaufgelde ſollen 2000 Thlr. bei 
der Uebergabe baar bezahlt, der Reſt kann gegen 
dypothekariſche Sicherheit auf 1 bis 2 Jahre cres 
Der Auszug aus der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolie, ſowie der Auszug aus der Gebäude⸗ 
fteuerrolle und die näheren Verkaufsbedingungen 


liegen in meinem Bureau zur Einſicht bereit. 


Stuhm, den 22. Mai 1869. 

Roſenow, 
Rechtsanwalt und Notar. 
＋ Bekann tgachung, 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. C. Laudowski bierſelbſt hat 
nachträglich die Handlung S. Mainzer & Comp. 
u Stutigart eine Forderung von 27 % 26 Hr. 
3 & nebit 6 Prozent Verzugszinſen ſeit dem 18. 
Juni 1868 angemeldet. Der Termin zur Prü⸗ 
fung dieſer Forderung iſt auf 

den 21. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar anberaumt, 


wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen 
angemeldet haben. in Kenntniß gelest werden. 
But ow, den 5. Juni 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (2590) 
Der Commiſſar 11 Coucurſes. 


tr e. 
Ei eigen gearbeitetes hölzernes Roßwerk mit 
eiſernen Getriebeſtöcken, und doppeltem Vor⸗ 
elege zur Heckſel⸗Maſchine, ſteht billig zum Ver⸗ 
auf. Näheres ertheilt Mühlenbauer re 


on üttland pr. Hohenſtein. 


| 


e 


ihe 


Prämien-Anle 


A 16, Juni, 16 Septor. und 16. Dec. mit 


Frs. 5 


Fres. 10, Thlr. 2. 20 Sgr., 


A 


In 


Königl. Kreisgericht zu Conitz 
den 30. Mai 1869. 

Das dem Beſitzer Auguſt Lahn gehörige 
Grundſtück Harmsdorf No, 2, abgeſchätzt auf 
6795 % 14 % 7 , zufolge der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, joll 

am 21. December 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 2490 


Auction. 


Donnerſtag, den 10. Juni, Vormittags 
10 Uhr, wird der Unterzeichnete im Königl. 
Seepackhofe gegen ſofort baare Zahlung ver⸗ 


"55 Kiſten Apfelfinen, 


welche ſoeben mit dem Dampfer „Anna Pan⸗ 
lowna“, Capt. van Wyf, bier eingetroffen find. 


Ehrlich, 
257) 9 Makler. 
Die Vakerländiſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld 
en eee 


und auf dem Lande gegen angemeſſene billige 
5 ee zu 10. 


—4 551 bei welchen 1 zu 
ten ſind und gan den Hypothekengläubigern 


nmeldung ſichern Schutz 


bei vorheriger 8 
ia ſowie die 


Der unterzeichnete General: Agent, 
Special⸗Agenten: ER 
err Ain. Kowalek, Heiligegeiſtg. No. 13, 
err Kfm. F. E. Schlücker, Jacobsthor No. 2, 
err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 
err A. F. Gelb, Kraͤmergaſſe No. 6, 
ſind bereit nähere Auskunft zu geben und An⸗ 
traͤge a eee 
EINRIC UH UPHAGEN, 


1547 Langgaſſe No. 12. 
Für Geſchlechtsleidende! 
Lebenspillen (auch Elixir) gegen geſchwächte 
Mannbarkeit. 2 Thaler. Ye Doſis 1 Thaler. 
Geſchlechtskrankheiten, Pollutionen, Bleichſucht, 
weißen Fluß heilt raſch und ſicher (2494) 
Dr. A. Lohrengel in Leipzig. 


Echten Malz⸗Zucker, 


gegen Huſten und Heiſerkeit zu empfehlen, offer irt 


Albert Neumann, 


Langenmarlt 38. 


Farben⸗Lager. 

Alle Sorten Farben, metalliſche wie 
Erdfarben, in feinem Oel a 
Leinöl, Firniſſe, Siccativöl, Trocken⸗ 
pulver, Malerpinſel offerirt 

die Handlung von 


Bernhard Braune. 

Artikel zur Wäſche. 

Strahlen Stärke aus Reis, von vorzüglicher 
Schönbeit, eier und Patentſtärken, 
Waſchblaue, Ultramarine und Waſch⸗ 


eryſtall ꝛc. offerirt in größter Auswahl 
N die Handlung von (2617) 


Bernhard Braune. 
Getreide und Landes⸗ 
Producte. 


Ein Agenturgeſchäft in Cöln ſucht di⸗ 
Vertretung leiſtungsfähiger Häufer in Getreide 
und Landesproducten. Gef. Offert. Litt. W. 
G. No. 80 beſorgen Sachſe & Comp., 
Annoncen-Exped in Colu. 2595) 
Violinen, Bratſchen, Cello w. gli. Pfefferſt. 21 pri. 
C inige Schachtruthen Spreugſteine, ſo⸗ 

wie beſte Mauerſteine (hart und mittel 
Brand) ſind billig zu haben 


(2580) Hundegaſſe 60. 


(1629) 


der Stadt Mailand 
5 von 1866, 


N eingetheilt in 750,000 Obligationen a 10 Franken, garantirt durch den geſamm⸗ 
ted Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. 


Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am 0 
rämien von: 


Frs. 100,000, 


(welche in der Ziehung am 16. Juni gewonnen werden müſſen) 
0,089, 30,000, 19,000, 1000. 500 zſc. :c. 
Jede Obligation wird mindeftens mit Frs. 10 zurückbezahlt. 


Dieſe Obligationen, welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ꝛc. & 


eignen, ſind bei allen Wechslern des In⸗ und Auslandes 
a. M., zu haben und zwar zum Preiſe von: 


Währ. 


Frankfurt am Main 
ſind durch das Bauk⸗ und Wechſel⸗Geſchäft von 


Moritz Stiebel Söhne 


die in dieſen Blättern angebotenen Looſe, ſo ie auch alle ſonſtigen Staats⸗Effecten, 
ꝛc. ꝛc. unter Zuſicherung vünktlichſter Bedienung, zu beziehen. 


Nothwendiger Verkauf. 


| 


und namentlich in Frankfurt 


& 4. 40 Kr., Fl. 4 Oeſter. 


ilber. 


Actien 
(1938) 


Ew. r bald a erſuche ich hiermit 
böflichit, mir fo bald als möglichſt 2 Fläſch⸗ 
chen weißen B G. A. W. 


Ihr ergebener 

Joſef Hundberger, 
Cooperator in Ering bei Sim⸗ 
bach a. J. in Ober⸗Oeſterr. 

Dem Herrn G. A. W. Mayer in Bres. 
lau kann ich mit Freuden bezeugen, daß ſein 
von ihm fabricirter weißer Bruſt⸗Syrup, 
welchen ich von Kaufmann Herrn C. Reh; 
jeld bezogen habe, nicht nur den glaͤnzend⸗ 
fen Erfolg, ſondein ſogar ein Wunder an 
mir zur Folge hatte. Ich litt, ſo lange ich 
denken kann, an einem furchtbaren Haſten, 
welcher mir ſehr beſchwerlich war. — Dieſer 
Huſten wiederholte ſich jeden Winter, und 
ſogar die mindeſte Erkältung in anderer 
Jahreszeit machte mich leidend daran. — 
Alle dagegen angewendeten Mittel blieben 
erfolglos, bis mir endlich der Mayer ſche 
weiße Bruſt⸗ Syrup dringend angerothen 
wurde — Und faſt ein Wunder, kann ich 
ſagen, nach dem Gebrauch von nur zwei 
halben Flaſchen, verließ mich das ſchreck. 
liche Leiden und iſt bis heute ſolches nicht 
wiedergekehrt. Br 

em ich nun hier meinen Dank aus: 

ſpreche, kann ich gleichzeitig die erſtaunliche 
Wirkung dieſes Syrups jedem ähnlich Lei⸗ 
denden empfehlen. 

Unruhſtadt, Prov. Poſen, 15. Oct. 1864. 


4 el, 0 
Frau des Königl. Diſtrikts⸗Com⸗ 
miſſarius in Unruhſtadt. 
Depot in Danzig bei Alb. Nen- 
mann, Langenmarkt 38, und Richard 
Lenz, Jopengaſſe 20; in Pr. Stargardt 
J. Stelter, in Carthaus H. Rabow, 
L. Berent; in Diiſchau König & Niklas; 
in Elbing Frl. H. Hartung; Freiſtadt B. 
L. Pottlitzer; in Pr. Holland G. E. 
Weberstädt; in Marienburg B. H. Hem- 
pel; in Neuſtadt K. Brandenburg. 


biletteurtikcl. 


Stanb: und Einſteckkämme von 


Friſeur /, 5 
Schildpatt, Elfenbein, Horn und Holz, 


Toiletteſpiegel, Hoſenträger, echt engl., 


Nagel: und Zahubürſten, 
Bartpinfel, Bartkämme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
Nagelfeilen und Jahnſtocher, 
engl. Rafirs und Seifendoſen, 
Reiſe⸗Nollen und Neiſe⸗Neceſſaires 
zu Fabrikpreiſen. 

Albert Neumsun, Langenmarkt No. 38. 


Düngemittel, 


als: Phospho⸗Guauo, 
Eſtremadura⸗Supervhosphat, 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
Stickſtoffhaltiges Superphosphat, 
Staß further Kali⸗Düngeſalz, 

unter ſpecieller Controle des Haupt⸗Vereins Weſt⸗ 

preußiſcher Landwirthe, empfiehlt 


. W. Lehmann, 
[510] Mälzergaſſe No. 13. 
Mein hieſelbſt am Markt belegenes Haus, in 
dem ſeit vielen Jahren mit gutem Erſolg 
das Fleiſchergewerbe nebſt Schankwirthſchaft be⸗ 
trieben wird, überhaupt ſich zu jedem Geſchaft 
eignend, ſo wie eine Scheune und ca 50 Morg. 
Acker und Wieſen mit gutem Torfſtich, beabſich⸗ 
tige ich bei 2500 As. Anzahlung aus freier Hand 
zu verkaufen. (2543) 
Käufer belieben ſich zu melden bei 
Dt. Eylau. Altmann, Wiltwe. 


20 Kühe oder 
SE tragende Ferſen 
wünſcht zum a ae i 
400 Hamme 
100 Munterſchafe 


Merzen) ſtehen bei ſoſortiger Ab⸗ 
nahme zum Verkauf auf dem Dominium Groß⸗ 
Kleſchkan bei Prauſt. (22 


—— 


2 


derung 15,500 , Anzahlung 3000 


unter No. 2620 daß: 


Summa 46 


Ein Mabagoni Flügel, gut erhalten, ift 
— billig zu verkaufen. Näheres in der 
Exvedition dieſer Ztg. a 
2 uf ein Wieſen⸗Grundſtück von zwei culm. 
Hufen werden 4500 . geſucht. Selbſt⸗ 
darleiher belieben ihre Adr. unter No. 2600 in 
der Expedition d. Ztg. einzureichen. 
Verkauf einer Bejitung. 
Eine Abbaubeſitzung im Kreiſe Elbing und 
hart an der Chauſſee, mit einem Areal von 250 
Morgen mildem Lehmboden, nebſt einer neuen 
Holländer Windmühle mit 3 Gängen und 1 Cy⸗ 
linder, Gebäude ganz neu und geräumig, Wobn⸗ 
hof maſſiv und herrſchaftlich eingerichtet. For⸗ 
h ſichere 
Hypotheken werden auch mit in Zahlung ange⸗ 
nommen. Die . können dem Käufer 
ſicher geſtellt werden. Das Nähere bei 
G. 8 Näthlergaſſe No. 5. 
Pein KrugsGtablifiemert nebſt Aalfang und 
M ca. 40 Morgen Acker ſteht am 1. October 
1869 auf mehrere Jahre zur Verpachtung Zur 
Uebernahme ſind Zwei Hundert Thaler er⸗ 
forderlich. Näheres bei dem Unterzeichneten. 
Saviat bei Dambee, im Juni 1869. 
Segler, 
R ‚ Rittergutsbefiser. 
Ebendaſelbſt wird zu jeder Zeit guter Kalk⸗ 
mergel zur Düngung verkauft. (2605) 
Sp einer gewerbreichen Handefsſtadt am ſchiff⸗ 
baren Fluß und an der Eiſenbahn, iſt an 
beftgelegener Stelle ein Grundſtück, beſtehend aus 
einem großen, eleganten Hauſe mit 2 Laden, 
Balkon ꝛc., Hintergebhäuden, Speicher, Garten 
mit durchfließendem Bach unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Miethswerth 900 , 
Feuerkiſſe 15,000 % Das Grundftüd ift zu 
jeder gewerblichen Anlage geeignet. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieſer Zeitung. (2010) 
as Andr. Kuhn'ſche Geſchäſtshaus, om 
Marlt in Marienwerder, in welchem feit 
40 Jahren eine Porzellan-, Wein⸗ ꝛc. Handlun 
mit beſtem Erfolge beſtanden bat, welches ch 
jedoch wegen des bedeutenden Laden- und Kel⸗ 
lerraums, Remiſen ꝛc. zu jedem andern Geſchäft 
eignet, iſt zu verpachten oder mit geringer An⸗ 
aablung — 3 
ähere Auskunſt ertbeilt der Kataſter⸗Con⸗ 
troleur Kauffmann in . 2046) 
zur ſelbſtſt. — 


& in J uſp ecto 1 ein. größ. ländl. Beſitz. 


Ad e gehudht. 3 65 

eldungen unter No. werden i 

Expedition d. Zig. angenommen. ä 
ine j. Dame win 
anſtänd. Neſtaur. eine Stelle, 


aber nur nach auswärts. 


2 * 


Ein e Mann, Materiatift, 
rb 

kann ſich bei mir melden. 
Berent, im Juni 1869. 

2595) L. Berent. 


E der Feder gewachſener Wirthſchafts⸗ 
5 a findet zum 1, Juli 1869 bei mir eine 


Stelle. 

Vorwerk Rokittken bei Dirſchau. 
90) Hermann. 
Auf dem Dominium Groß⸗Noſſin, per Das 

merkow i. Pommern, wird zum 1. Juli ein 
unverheiratheter Revierförſter, der die Anwart⸗ 
ſchaft auf Forſt⸗Cvilverſorgung und gute Zeug⸗ 
niſſe feiner bisherigen Wirkſamkeit beſißzt, geſucht. 

Adreſſen nebſt Zeugniſſe wollen geeignete 
Bewerber daſelbſt einreichen. (2604) 


Der Ortsgewerkverein der Ma⸗ 


ſchinenbauer und Metallarbeiter 


halt nächſten Sonnabend, Abends 8 Uhr, im 
Schneidergewerkshauſe eine Verſammlung wehr fs 
Wahl des neuen Ausſchuſſes ab, und werden 
die Mitglieder zum zahlreichen Erſcheinen einge⸗ 
laden, ſo wie die Reſtanten darauf aufmerkſam 
emacht, daß ſie, Falls ſie länger als 6 Wochen 
ſchulden ihre Streichung zu gewärtigen haben. 
F. die Nothleidenden in Weſt⸗Nuſi⸗ 
J land find ferner eingegangen Von Herren 
Mor. Goldſtein 1 9%, J. Tannenbaum 2 , 
Danziger 1 Re, L. Goldſchmidt 15 N, B. 7 
As, Erlös für verkaufte Cigarrenſpitzen 1 
rk a a > a 
5 ’ 17» - teyer 13 
3 Gilde 2 , 


A. T. Jork 2 , O. 
Admir.⸗Rath Abegg 1 
Iſid. Davidſohn 1 


Fel. Benigna Meyer 1 , von der dritten 


Klaſſe der Catharinenſchule 1 %, von He 
S. M Rabinowiz 3 , S. M. für ein in 
tes Glas Wein 10 , Marc. Goldſtein 2 
A, 10 Lu, welche mit dem Reſt⸗ 
betrage des erſten Gaben = Verzeichnifies 3 . 
S (zufammen 50 ) heut an das Unter⸗ 
ſtützungs⸗Comité in Memel geſandt wurden. 
Fernere Gaben werden von den Unter⸗ 


0 zeichneten gern entgegen genommen. 


Danzig, den 9. Juni 1869. 


Wiſchoff, 
Brodbäntengafie 39. Hundegaſſe 54. 


D. Hirſch, Münfterberg 
Jopengaſſe 67. Hundegaſſe h 
Petſchow, Steffens, 


Hundegaſſe 37. Langenmarkt 41. 
Dr. Wallerſtein, 8 
Schmiedegaſſe 3. 


Ziehung den 13. Juni. 


Königsberger Ausſtellungslooſe, a 10 H, 
8. 


efchka: 32 | 
1000 Sch. Runkelpflanzen na te ei 


(Oberndorfer) 
zu allmäliger Abnahme Scharfenort No. 25. 


Druck und ee A. W. Kafem aun in 


anzi g. 


cht in einer 
Adr. 
ed. d. Z. 


| ee 
eiten und der Buchführung vertraut, 


5 Ein gut empfohlener, routinfrer, 


L. Goldſchmidt⸗ 


